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Schmerikon Die Schrebergartensiedlung am Aabach wird der Industrie weichen

Hobby-Gärtner müssen umziehen
Letztes Jahr sprachen die
Schmerkner Bürger der Wild
& Küpfer AG zusätzliches In-
dustrieland im Gebiet Härti
zu. Dort liegen auch rund 20
Schrebergärten. Diese werden
weichen müssen.

Matthias Mehl

Roberto Marchionna schreitet das
Gemüsebeet seines Schrebergartens ab.
Sorgfältig kontrolliert er die Feuchtig-
keit der Erde, stutzt einzelne Pflanzen
zurück, gibt Wasser, wo nötig. Dem
Hobby-Gärtner Marchionna gehört ei-
ner der rund 20 Schrebergärten am Aa-
bach im Schmerkner Industriequrtier
Härti. Seit drei Jahren bewirtschaftet er
mit seiner Frau den Garten – in dieser
Zeit hat er einen Sitzplatz gebaut und
ein Cheminée zum Grillieren aufge-
stellt.

Dass er den Garten dereinst wird ver-
lassen müssen, weil die Firma Wild &
Küpfer AG das Land als Baufläche benö-
tigt, stimmt ihn traurig. «Es ist halt ein-
fach schade, schliesslich hat man viel
Mühe in den Garten investiert und sich
eingelebt.» Einige Gärtner bauten hier
bereits seit 25 Jahren ihr eigenes Ge-
müse an und hätten auch dementspre-
chend viel Zeit und Geld für die Verbes-
serung der Infrastruktur aufgewendet.
«Den wirklich Langjährigen fällt es auch
aus sentimentalen Gründen schwer, die-
sen Ort zu verlassen», weiss Marchi-
onna.

Standort Schmerikon stärken
Letzten November genehmigte die

Schmerkner Bürgerschaft einen Bau-
rechtsvertrag mit der Wild & Küpfer AG
über rund 10 000 Quadratmeter zusätz-
liches Industrieland im Härti. Der Werk-
zeughersteller will dort langfristig ex-
pandieren. Wann der erste Expansions-
schritt beginnt, ist noch nicht klar. Der
Inhaber und CEO der Wild & Küpfer AG,
Tobias Wild: «Die konkrete Planung be-
ginnt im nächsten Jahr, danach kann es
aber gut zwei Jahre dauern, bis gebaut
wird.»

Auf dem neuen Areal soll dereinst
eine Firma entstehen, die im Bereich
Medizinaltechnik tätig ist. «Damit brin-
gen wir zusätzliche Arbeitsplätze nach
Schmerikon», hält Wild fest. Die Schre-
bergärten möchte man so lange wie
möglich am alten Ort lassen. «Wir ha-
ben ja nichts gegen die Gärten, im Ge-
genteil.» Sicher ist, dass die Schreber-

gärten in diesem Jahr am alten Standort
bleiben können.

Dass die Hobby-Gärtner in Schmeri-
kon dereinst ein neues Plätzchen fin-
den, dafür ist Ruth Wespe besorgt, die
im Verwaltungsrat der Ortsgemeinde
Schmerikon die Ressorts Landwirt-
schaft, Schrebergärten und Naturschutz
leitet. Sie kann den Frust der Hobby-
Gärtner nachvollziehen. «Der Standort
am Aabach ist natürlich sehr attraktiv,
der Ausbau der Wild & Küpfer für
Schmerikon aber wichtiger», führt sie
aus. Bereits wurden Abklärungen für
neue Garten-Standorte getroffen und
ein Gebiet ausgesucht: Die kleine Schre-
bergartensiedlung an der Säntisstrasse,
gleich auf der andern Seite der Bahn-
linie, soll die Schrebergärtner vom Aa-
bach aufnehmen. Platz ist genug vor-
handen. «Derzeit klären wir die nötigen
Schritte für die Baubewilligung ab», sagt

Wespe. Ihr sei allerdings klar, dass der
neue Standort weniger attraktiv sei als
der alte.

Grillieren verboten
Roberto Marchionna bestätigt dies.

«Ein Problem ist, dass man am neuen
Ort bisher nicht grillieren darf.» Die
Schrebergärten liegen direkt neben ei-
ner Wohnsiedlung. Für Marchionna
macht das Grillieren mit Freunden und
Verwandten im Garten aber gut die
Hälfte des Schrebergarten-Charmes aus.
«Das Verbot ist besonders für Leute
hart, die in Wohnblocks wohnen. Dort
darf man oft auch keinen Grill anzün-
den.» Zudem sei die Infrastruktur noch
auf keinem guten Stand, eine Wasserlei-
tung fehlt derzeit.

Kommt es zum Umzug, möchte Mar-
chionna mithelfen, die Bedürfnisse der
Gärtner bei der Planung zu berücksich-

tigen. Daher hat er sich gemeldet, als
Ruth Wespe nach Unterstützung aus der
Gärtnerschaft suchte. «Ich habe unver-
bindlich zugesagt, wir werden jetzt se-
hen, wie sich der Umzug entwickelt»,
sagt Marchionna. Für Ruth Wespe ist
die Zusammenarbeit mit den Gärtnern
zentral: «Wir wollen einen laufenden
Dialog und so sicherstellen, dass der
Umzug für alle möglichst reibungslos
abläuft.»

Dennoch zeige sich weniger als ein
Drittel der Gärtner umzugsfreudig. «Vie-
le Ältere möchten nicht wieder von vorn
anfangen und werden ihren Garten da-
rum leider aufgeben», weiss Wespe. Für
Marchionna ist das keine Option. Sollte
am neuen Standort das Grillieren wei-
terhin verboten bleiben, würde er nach
Alternativen suchen und eventuell ei-
nen Sitzplatz in der eigenen Wohnsied-
lung einrichten.

Rapperswil-Jona Die Stadt erarbeitet ein Mobilfunkkonzept

Das Landschaftsbild darf nicht gestört werden
Ein Plan bezeichnet neu die
Gebiete, in denen Mobilfunk-
antennen aus Gründen des
Landschaftsschutzes nicht
erstellt werden dürfen.

Matthias Dörig

Gemeinden und Städte können auf
den Bau neuer Mobilfunkantennen nur
Einfluss nehmen, wenn das Orts- oder
Landschaftsbild beeinträchtigt wird.
Der Strahlenschutz dagegen liegt in der
Zuständigkeit des Bundes. Die Stadt
Rapperswil-Jona hat einen sogenannten
Negativplan erarbeitet. Das Papier be-
zeichnet Gebiete, in denen die Errich-
tung von Mobilfunkantennen aus orts-
planerischer Sicht problematisch ist. In
diesem Zusammenhang sind auch An-
passungen im Baureglement, in der Na-
tur- und Denkmalschutzverordnung so-
wie in der Altstadtschutzverordnung
vorgesehen.

Stadtrat Walter Domeisen erklärt:
«Im Negativplan sind jene Gebiete aus-

geschieden, in denen Mobilfunkanten-
nen das Orts-, Landschafts- oder See-
uferbild beeinträchtigen würden.» Dazu
zählen unter anderem die Altstadt, die
Bereiche Lenggis und Meienberg, das
Seeufer oder das Gelände zwischen Bol-
lingen und Wurmsbach. Ferner darf an
Aussichtslagen die Sicht aufs Schloss
nicht behindert werden. Laut Domeisen
hat die Stadt bei der Beurteilung von
Baugesuchen für Mobilfunkantennen
aber nur einen Ermessensspielraum,
wenn ästhetische Einwände vorliegen:
«Würde eine Antenne beispielsweise in
ein Gebäude integriert, wäre das Land-
schaftsbild natürlich nicht gestört.»

Im Rahmen des Vernehmlassungs-
verfahrens zur Ortsplanung kann zum
Konzept Mobilfunkanlagen bis 31. Au-
gust Stellung genommen werden. Fer-
ner stehen das Baureglement sowie die
Natur-, Denkmalschutz- und Altstadt-
schutzverordnung zur Debatte. Parallel
dazu läuft das Vorprüfungsverfahren
bei den kantonalen Instanzen, sodass
2009 das ordentliche Rechtsverfahren
eingeleitet werden kann.
Das Konzept ist auf www.rapperswil-jona.ch,
Rubrik Aktuelles einsehbar.
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Polizei 117Roberto Marchionna bei der Gartenarbeit – im Hintergrund steht das Firmengebäude der Wild & Küpfer AG, die dereinst

auf dem Gelände der Schrebergärten bauen wird. (Matthias Mehl)

Auf den Dächern der Altstadthäuser dürfen keine Mobilfunkantennen installiert
werden. (Matthias Dörig)
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